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Wohl I ahrtsstaatliche Regimetypen im
.'rlverslercn

tiirpln Knht

l. Iiitre'typologie von WohULhrtsstauten

l)cn gcgcnwlirtig wohl an lncisLcn diskutierten Velsuch der Entwicklung ei-
ncr ellpirisch lundierten 'l'ypologie von Wohllah|tsstaaten stellt die Studie
votr Esping-Andersen ,,The Tlrlee Worlds of Welfare Capitalisnr" (1990)
tlar.'Er gcht aus von dcn politisch-ideologischen Leitvorstellungen der kol-
lcktivcn Aktcure , die in dcr Entwicklung der westlichen Wohlfahrtstaaten ge-
schiclrtswir ksam geworden sind, und unterscheidet demzufolge idealtypisch
cin libcrales, ein konscrvativ-korporatistisches und ein sozialdemokratisches
Moclcll des Wobllahrtsstaats (bzw. ,,wohlfahltsstaatlichen Regimctyp",l'.

Er del'iniett diesc Reginretypen drlrch bestintntte Konfigurzttionen insti-
IIrioucllcr McrkDrale Kouklct vcrwendet cr zwei Methoden der Opcrationa-
lisicr-ung, unr dic von ihnr untcrsuclrtctt cntwickellen kapitalistischcn Indu-
stlicgcscllsclral'tcn uril tlcnrokratischcr politischcr Ordnung (OECD-I-ündcr)
dcn untsl'schicdcnen Rcginretypcn zuzuordtteu:

-'I.utnoiuctr oincu,,ltttlcx dcr I)ckonrrtrodil'izicrung".
I)ckonrrnodil'izierung" rneint das Ausrnal], in dem der l-cbcnsunterhalt
unlbhiingig vom (Arbcits-) Markt gesiohctt werden kanu, insbesonderc

irrr Fallc von lf inkoutrt.tcnsauslällen bci dcr Erwerbsarbeit OPcrationali-
sicr-t wi[d diescs Konzept vor alletn Init Einkommensersatzquoten ilrt
Fallc von Altcr, Kranklreit und Arbeitslosigkeit, gewichtet rrit dem Be-
v(ilkelungsanteil dcs jeweils geschützten Personenkreises Unterstellt
wilrl tlabei, daß ein hohes Mall an Dekomlnodifizierung ein Kennzeichen
t.lcs sozialdentokr-atischcn Regimetyps ist, ein geringes Mal3 an Dekotn-
rnt:tlilizicrung dagegcn dern liberalcn Regirnetyp enl"spricht.

ZLrrn auderen verwetrdct cr vcrschiedene Indikatoren, unr den Grad der

Ausprägung von bcstitnnrlcn Stratilikatiorlsprinzipien in jedern Land zu

bo.stirnrncn, clic nrclt scincr Intcrprctrlion l'ür den liberalen, tlcn konser-

vuti\'-kolporatistissltett ltn<J den sozial(lemokratischen Reginletyp cha-

r irktcristisclr sind. I)ic [.iintlcr, dic in dcr jeweiligcn Dimcnsion die
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Schuubild l:
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Punktwertc erreichen, ordnet er denr entsprechenden Regirne-

Mcrkrnale untcrsohiedlicher (Ideal-)Typen von
Wohl lahrLsstaate n

hoch liberal konseruativ sozialdemo-
kratasch

USA Österreich Dänemark
Kanada Belgien NoMegen
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beim konservativen Modell für: Deutschland, Frankeich, Italien
bcim sozialdentokratischcn Modelt für: Schweden, Dänemark, Norwe-
gen und die Niederlande.

Diese können als die unstrittigen, prototypischen Fälle gelten, die dem Ideal-
typus am nlichsten kommen.

Abweichencl: Zuordnungen ergeben sich

bei Japan und der Schweiz (nrittlere Dekommodifizierung, aber liberale
Strn(i l-ikationspri nzi picn),

- boi Ostr:rreich und Belgien (hohe Dckommodifizierung, aber konservali-
ve Stratifikationsprinzipien), sowie
bci Finnland (sozialdernokratische Stratifikationsprinzipien, aber nrittlere
Dckornrnodi fizierun g)

Diese l-änder lassen sich nicht eindeutig zuordnen, was darauf hindeutet, daß in
ihnen konkurrierende, ja gegensätzliche Strukturprinzipien realisiert sind. Das
eigentliche Problem aber sind diejenigen Länder, in denen keines der drei Stra-
tifikationsprinzipien stark ausgeprägt ist: Cloßbritannien, Irland, Neuseeland.

Für die folgende empirische Untersuchung verwende ich die Operatio-
nalisierung mittels des ,,Index der Dekommodifizierung", da nur diese es er-
laubt, alle Untersuchungsländer eindeutig einem Regimetyp zuzuordnen.

In der Diskussion um die von Esping-Andersen entwickelte Typologie
werdcn zum einen die theoretischen Konstruktionsprinzipien thernatisiert und
z.B. kritisiclt, daß bestirnnrte Dimensionen von Wohltährtsstaatlichkcit außer
Betracht blieben (2.8. die sozialen Dienstleistungen oder die geschleclrtliche
Arbeitstcilung) Zurn andern werden von empirisch orientierten Kritikern -
bei grundsätzlicher Anerkennung der Sinnhaftigkeit der Typologie - die Zu-
ordnungerr einzelner I-änder zu bestirnrnl.en Regimetypen kritisiert und hier-
zu Ergänzungen bzw. Alternativen vorgeschlagen. In diesem Aufsatz soll ei-
ns andere Fragestellung im Vordergrund stehen, nämlich die Frage, ob sich
die unterschiedenen Regimctypen nicht nur hinsichtlich der ihnen zugrunde
licgcnclen Strukturprinzipien unterscheiden, sondern auch hinsichtlich ihrer
Lcistungen, d,h. ihre r Auswirkungen auf die Gcsamtgesellschaft.

In dcr Tat licgt ja der Bildung von (Ideal-)Typen rreist die Vorstellung
z-rrgrundc, rlarnit Solrliisselvrriablen z.u idcnlifizieren, die Erklärungskraft in
llczug lul'wcitcr-c Phiinomenc haben. ln diesern Sinne geht die Aufgabe der
'fypologicbildung über die bloße Deskription und Ordnung der ernpirischen
Vielfalt hinaus. Irn Falle tier Typologie von Esping-Andersen liegt wohl
iurplizit die Hypothese zugrunde, dafl die aus den politisch-ideologischen
I-eitvorstellungen der kollektiven Akteure entwickelten Gestaltungsmaximen
l'ür sozialpolitische Institutionen und Programme auch faktisch folgenreich
sind in ihrcn ijkonomischen, politischen und sozialen Auswirkungen, daß es

also eine Entsprechung gibt zwischen den interulierten und den tatsächlich
e rzie hen Wir kungen wohlfahrtsstaatlicher Intervention.

I)ic bcidcn Mcthoden l-ühren zu tcils übereinstimnrenden, aber doch leicht
untcr-sclricclliclrcn Ergetrnisscn

S'clnrüill 2: l)ic tlrci Wcltcn rlos Wohll'ahrtskapitalismus

Dckomntodilizierurng Prinzip der Stratilikation

nicd rig

Australien llalien Osterreich
USA Japan Belgien

NeLrselland Frankreich Niederlande Schweiz Frankreich Schweden
Kanada Deulschland Dänemark Auslralien Deulschland Finnland

Finnland Nowegen Japan llalien Niederlande
Grollbritannien Schweiz Schweden

Einc übcroinstirnnrcnde Zuordnung ergibt sich

- hcirn libcralcn Modell für: LJSA, Kanada, Australion

Va nablen
I ndikaloren

Typus des Wohlf ahrtsstaates

liberal konseNativ soztal-
demokra
tasch

Dekommodilizierung;
Schutz gegen Marklkräfle
und Einkommensauslälle
Eankomnrensersalzquoten
Anteil individileller Finanzlerunosbeiträoe (invers)

schwach mittel (?) slark

Fesidilalismus
Anleil von Fürsorgeleistungen an gesamten
Sozialausqaben

stark stark scnwacn

Privalisierung
Anteil prlvaler Ausgaben lür Alter bzw Gesundheit an je-
weilioen Gesamtausoaben

hoch niedrjg niedrig

Korporatismus/Elatismus
Anzahl von nach Berufsgruppen dilferenzierlen Siche.
rungssysternen
Anteil der Ausqaben lür Beamtenversorqunq

scnwacn stark scnwacn

Umverleilungskapazität
Progressionsgrad des Steuersyslems
cleichheit der Leislunoen

scnwacn schwacn stark

Vollbeschältigungsgaranlie
Ausgaben lür aktive Arbeitsmarktpolitik
Arbeilsloscnquote, qewichtet mit Emeösbeteiliquna

scnwacn schwach
(?)

stark

Qucllu: Kohl (1993) in Anlclrnurrg rrr Esping Anderscn (1990) u Schn)idt (1988)
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lnlcrrli(n)ur dur kollcktivcn Aklcurc => Rcgitrretypcn

2. I)ic, I.'orschtutgs.lrote und ihre Opereilirnuli.sierung

l)io lirlsclrurrgsliagc lautct also:
lJntclschuitlcn sich dio wohllirhrtsstaatlichcrr Rcgirnctypcn hinsichtlich

ilrror wirtschllts- untl sozialpolitisclrcn I-eistungsl'ähigkcit? Es geht also urn
rlio cnrpilisclrc Überpriil'ung von Wirkungshypothesen in Bezug auf zcrrtralc
gcscllschalispolitische Zielsctzungen. Als solche sind etwa anzuschen:

- z.un) cinon dic v,irtsthulispolitischctr Gl<;balziele, die unnrittelbar wohl-
lirlrr lsrolcvant sind:
- rcirlcs Wirlsclrll'tswaclrsturn (oporltionalisiclt iibcl dic Waclrstunts-

ratcn tlcs Bll'pro Kopl)
l)rcisrr i vcirustul)ililät (opcrationalisicrt über Inflalionsratcn)
Vtrllbcschiil'tigung (ncgativ oporationalisiert iibcr Arbcitsloscn(luo-
tcrr, positiv übor Zuwachsraton der Br:schäftigung);

zurtt artdcrn dic inr cngeren Sinn soTialpolitischen Zicldimcnsioncn dcr
Vcrtcilungsgcrcchtigkcit (Einkornrnensgleichheit) und Arrnutsvcrnrei-
tluug.

tlicrz.u wcrtlcn in dcr polilischcn und wissenschaltlichen Diskussion be-
kanrrtliclr kontrovcrsc Mcinungcn und Bchauptungen vcrtreten. So wird ctwa
von Vcrlcitligcrn dcs skandinavisohon Wohllirhrtsstaats-'l'yps belrauptct, da13

tlicscl aufgnrntl scincr cgalitiircn Ziclsctzungen auch tatszichlich crlolgreichcr
irr tlcr- llcklirrrpl'ung von Arrnut und ticr Rcduz.ierung von llink()nlrncnsun
glr:iclrhcit sci Arrl3crdcnr gr:nicllc das Zicl dcr Vollbeschiil'tigung cinc hriltcle
l)rioritiit, so tlulJ arrz.unclrrncn sci, <lall l.iindcr dicscs'Iyps auch crlblgrcichcr
in <lcr Ilckiirrrplung von Arhcitslosigkcit scien. Dcrngcgcnüber wird vtrn Kri-
tikr:rn hclrauptot, dal3 cin vortcilungspolitisch stark ausgcbautor Wohllahrts-
staat abtriigliclr llr clic wirlschal'tliche Leistungslähigkeit sei, insbesondcrc zu
gcr ingcrcrl Wirtsuhal'tswachstum und ltöherer Inflation fiihre.

Sinrl also z.B clir: I-ündcr, dic clorn liberalcn Modell folgen bzw. ihtn na-
licstclrcn, crltrlgrciclrcr irn Hinblick auf Wirtschaftswachstum und Prcissta-
bilitiit'l Sin(l arrdcrcrscits dio Länrlcr, dic dem sozialdcrnokratischen Modcll
lirlgcrr, crlolgr-ciotror irn llinblick auf Bckämpfung von Arbeitslosigkcit und
Ar rrrut'? lnwicwcit cnlsprechcn die urtsächlich crzieltcn Ergcbnisse de n in-
tcntlicr lcrr Wir kungcn bzw. don ploklanricrtcn Zie lvorslcllungcn'l

Wio vorlriilt cs sish schliclllich nrit der Lcistungsl'ähigkeit des konscrva-
tiv korpolatistischcn Mt.rdclls dcs Wohllahrlssliutes, wo zwar das Urnvcrtci-

W o I tlJuh rt ss luut I ic he Re gine I S, pen i t n V e rgleic h 325

lungsvolunten hijher ist als irr liberalen Modell, jedoch eher statuserhaltende
und Ungleichhcitcn konservicrende als cgalittire und rcdistributive Zielset-
zungcn verlirlgt wcrden'l Stehen [.änder dieses Typs im Ergebnis infolge des
hohen Unrvertcilungsvolumens dem sozialdentokratischen Typ nahe oder in-
firlgc scincs tnarktwirtschaftskonformcn Leistungssystems eher dem liberalen
Moclcll'l

Oli wird in dcr iillentlichcn Diskussion solcher Fragen auf das Beispiel
cinzclncr (vcrrneinllich) typischcr Länder Bezug genonlmen. Der internatio-
rralc Vcrgloiulr nicht nur cinzclncl I-ündcr, sondern von [,ändergruppen, die
ciucrrr [rcstirnrutcn ltcginrctypus urit ähnlichcn Strukturrnerkrnalcn zugeord-
net werden könncn, kann hier vielleicht zur Klärung der Streitfrage beitra-
gcn, ob clic l]rsachcn bcobachteter Pcrtbrrtranzunterschiede eher in spezifi-
schcn Bcdingungcn einzclncr l,ändcr zu suchen oder aus bcstimntten regirne-
typischcn Merkrnalen abzuleiten sind.

Urn Zulällsergebnisse zu vermeiden, wie sie bei Querschnittsvergleichen
zu cirrcm bosl.immten Zeitpunkt leicht auftreten können, wurden zunächst
Zcitrcihen aul Jahlr:sbasis fiir den gesatnten Untersuchungszeitraum seit An-
lirng rlcr 80er Jrhrc bis in tJie Cegenwart (mcist 1980-94) erhoben und daraus
nrclirjiihrigc Durchschnitte bercchnet. Inr folgenden werden aus darstellungs-
tcchnischen Gründen nur tlie Durchschnittswerte für tlen Gesamtzeitraum
wicdcr-gegebcn, von <.lcnen angenomnten wird, daß sie relative stabile Struk-
tunlrustcr dalstcllen. Es ist jcdoch cinzuräurnen, daß sich bei der Analyse
kürzelcr Zeiträunre auch phasenspezifisch unterschiedliche Entwicklungen
bzw. Strukturmuster crgeben können." Weiterhin wurden jeweils die Mittel-
wcrtc lür alle einen Rcgimetyp zugcordneten l-änder berechnet, sodann aber
auch nur für diejenigen,,prototypischen" Länder, die nach den beiden ge-
nanntcn Methoden clcr Opclationalisierung dern gleichen Regimetyp zuzu-
rcchncn sincl.

3. Iiitrigc z.enlruLe Ergebüsse

Wcnnglcich die wohllahrtsstattlichcn Rcgimctypen uach dcn theoretischen
[Jbcllcgurrgen lJsping-Andcrsens rrlcftt durclt <las Nivcau dcr Staats- bzw.
Sozirrlausgaben deJinierl wcrdcn, ist es dennoch eine interessante Frage, ob
dic tlurch Strukturrnerkmtrle ihrer sozialen Sicherungssysteme definierten
l{cgirnclyperr sich entpirisch in denr AusnralJ unterscheiden, in denr sie ge-
sarntwirlschal'tliche Ressourcen in Anspruch nchmen, urn öffentliche Güter
rurrd I)icnstloistungcn zu produziercn (sog Staatsverbrauch und ijffentliche
lnvostitioncn) bzw Einkonimen umzuverteilen (Transferleistungen).

l)ic clcn Rcgirnetypen zuglunde liegenden Gesellschaftsbilder bzw. ,Phi-
Iosopfricn'tlcr Aulgahcn wdZiele dcr Sozialpolitik lassen erwarten, daß im
libclalen Mode ll dcr Crad dcr staatlichcn Interventionen in das Wirtschafts-
systcrrr und dcr Urnlang der startlichcn Aktiviläten insgesamt wcsentlich ge-
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ringcr ist als irn sozialdcmokratischen Modell. Für das konservative Modell
ist cin rnittlcre r crad staatlichcr Intcrvcntion und Einllußnahme zu erwart.:r.r
aus cincm patcrnalistischl:n Staatsverständnis heraus, das auf staatliche
Machtcntlaltung abziclt, aber andererscits die politische Maoht zur Siche-
rung, nicht zul wcitreichendcn Veränderung gesellschaftlicher Grundstruktu_
r cu cinsctz.cn will

"['ubelle l: Staatsausgaben und Sozialausgaben (in 7o des BIp)
nach Typcn von Wohlliihrtsstaatcn

Staatsausgaben Sozialausgaben
1983_ 1994

Auslrallen 38,0 14,4
usA 36,8 14,0
Neusoeland 20]
Kanada 47,A fi,6
lrland 47,5 21,O
Großbritannien 44,2 21,O
Millclwerl 42,9 18,1
Slandardabweichung 4,6 3,0
Mltlelwerl 40,9 15,3
Standardabweichung
Konserualives Modell
Italien
JaPan

Frankreich
Do u lsch la nd

Finnland
Schweiz
Millelworl
Standa dabwoichung
Mlttelwcrt

49

Wo hlfa fu t s s taat li c he Re g ime t1,p e n ün Ver gl e ic h 327

I-äncler betrachtct. (lreil'1. man jedoch die für das jeweilige Modell typischen
Lüudcl heraus (die,,prototypischen Fälle", s.o.), so ergibt sich eine distinkte
Rcihenfolge; knapp 607o beim sozialdemokratischen Modell, etwas über
5oo/o beitt konservativen Modell, und etwas über 4OVo beim liberalen Mo-
rlcll

Ein rihnlichcs Muster ergibt sich irn Hinblick auf die Sozialausgaben, die
nach der OECD-Definition nicht nur die sozialen Transferleistungen umfas-
sen, sondern auch die personell zurechenbaren sozialen Dienstleistungen.

Nach dcr Logik dcr Dekonrnrodifizierung, die der Bildung der wohlfahrts-
staallichen Regirnetypen zuglundeliegt, ist zu erwarten, daß die Länder des
sozialdernokratischen Modells die höchsten Sozialausgabenquoten aufwei-
scn, dic I-linder des liberalen Modells die geringsten. Dies ist auch im Durch-
sclrnitt dcr cincrn l{cginrctyp zuzurechncnden L?inder der Fall. Die l,änder
des konsorvativ-korporatistischen Modclls nehmen auch hier eine nrittlere
Position cin. Allerdings ist dic Varianz innerhalb dieses Regimetyps am größ-
teu: mit Japan und der Schweiz gehören zwei Länder mit besonders niedrigen
Sozialausgaben zu dieser Gruppe. Beschränkt man den Vergleich wiederum
aul'die prototypischen Fälle, so rücken die Länder des konservativen Modells
niiher an die dcs sozialdemokratischen Modells heran (ca. 25o/o gegenüber
29o/o).

Sowohl beim sozialdemokratischen als auch beim konservativen Regi-
netyp entfällt etwa die Hälfte aller Staatsausgaben auf Sozialausgaben (in
derr hier dellnieltcn Sinn). Cemessen an den staatlichen Ressourcen. nehmen
tlic sozialpolitischen Aufgaben also einen annähernd gleichen Stellenwert im
Rahmen dcr gesarnten öffentlichen Aulgaben ein. Deutlich geringer ist der
Antcil der Sozialausgaben an den gesamten Staatsausgaben hingegen in den
dcrrr libcralcrr Modcll zuzurcchncnden Ländern (ca. 4O Vo).

Wic cino gerrauerc Zcitreihenanalysc zcigt, isl. in allen drei Regimetypen
irrr Untelsuclrungszeitraum 1983-94 tenclcnziell ein Anstieg der Sozialausga-
bcnclucrtcn IestzusLellen. Das obcn beschriebene strukturelle Muster bleibt
cben dadurch irn Zeitablauf erhalten. Es hat demnach nicht den Anschein,
da[J cs in eineur tlcr Rcgintetypen mcrklich besscr gelingt, den Trend stei-
gcnrlcr Sozial:rusgatren zu btemsen odcr gar zu brechen.

Alleldings gilt dics nicht in jedem einzelnen Land. Deutschland z.B. ist
eines der wenigen Länder, wo entgegen dem allgemeinen Trend in dem ge-
nanntcn Zeitrauur bereits ein kontinuierlicher Rückgang des Sozialausga-
hcnniveaus festzuslellen ist.5

32,4
51,7
41,6
4 9,9
32,2
44,4

8,5
ou,c

22,7
12,3
26,4
24,7
26,9
18,5
22,O
q2

24,7
Slandndabwelchung 2,1 1,7
Sozialdemokratlsches Modell
Osterreich
Be lgion

NicdorlaId0
Däilcrnark
NoMegen
Schweden
Mittelwert
Standardabweichung
Mittelwen
Standardabwelchung 4,2 3,0

51,4
58,9
59,5
60,0
52,6

64,3
57,8
4,5

59,1

24,3
27,5
29,3
28,3
25,0
33,4
28,0

3,0
29,0

Qucllc: llistoric;rl S(iltislics, OECD, 1994, Tab 6 5 OECD/GD (96)49, I-rbour Markct
irrrd Social l)olicy, Occasiorral Prpcrs No l7

In dor"l'irt liogt tlirs Nivcau dcr slaallichcn Gcsarntausgabcn im sozialclento
kratrsclrcrr l{ogirrrctyp rrril. ca. 58% dcs BIP deutlich hijhel als in clcn Lündcrn
dcs lihcrafcn untl dcs konscrvativen Modells (ca.43-44Vo), die sich in dieser
llinsicht nur- wcuig uutorschciden, wenn nran tlie Durchschnittswerte für alle
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l'ubelle 2 Gcsanttwirtschafiliche Leistungsindikatoren
nach Typcn von Wohltahrtsstaaten

Beales Wirt-
schafts-

wachsluml
1983_1994 1983_1994 1983-1994 1983_1994

Llberales Modell
Australlen
USA
Neu se elan d

Kanada
lrla trd
Großbrilannien

1,6

1,4

1,4

3.4

67

B8
55
72

1,7 6,7 I 7

lvliltelwert
Slandardal)weichung
Mitlelwert
Standardabwelchung
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Belgien
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Miltelwerl
Slandardabweichung
Mittelwert
Sta nda rda bwe ich ung

1,8

1,7

1,3

2,4

3,8

4,2

6,6
7,5

I,O

0,5

0,4
0,6

t.o

1,8

(l)ll']pnr Kopt)
(Vcriinderrrng dcs lndcx dcr Lcbenshaltungskostcn)
(il *, tler llrwerbspcrsonen)

4 (Prrrzenturrlc VcrinrlurunggogcnüberVorjahr)

Qucf lc: If istoricll Statistics, OljCD, 1994, l'ab I 6,'ltb 270, Tab 3 2 und Tab 8 ll In-
corno l)istr ibrrtior in OECD Countr ics.I 996. 'l'ub I 2a

llinsichtlich tlcs wohl zcntmlcn wirtschaltspolitischcn Lcistungsindikators,
dt:s rcalcn Wirtsohlltswachsturris (pro Kopl), sind ini Untersuclrungszeil,raull
scit dcn [JOcr Jllrlcn kcinc signil'ikantcn und systcmatischen Untcrschicdc
z-wisohon de lr wohllirhrtsstaatlichen Reginretypen zu erkennen. Die Bandbrei-
lr: hctnigt liir dic Pcriodc 1980 94 lcdiglich 1,6%t-l,8Vo, bei Beschränkung
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auf die prototypischen Länder nur l,4%o-l,6Vo pro Jahr. Damit verglichen, ist
die Spannweite innerhalb der einem Regimetyp zugeordneten Länder erheb-
lich. In jeder Ländergruppe finden sich Länder mit relativ starkem Wachstum
(iber 2Vo p.a.): Irland beim liberalen Modell, Japan beim konservativen,
Norwegen beirn sozialdemokratischen Modell. Gerade das Beispiel dieser
I-änder deutet aber darauf hin, daß hier besondere länderspezifische Bedin-
gungskonstellationen [ür eine überdurchschnittliche Wirtschaftsentwicklung
vorliegen, aber eben keine systematische Verknüpfung mit Merkmalen des
soziillpolitischen Institutionensystems

Eine genauere periodenspezilische Analyse (vgl. Kohl 1998:123, Tab. 3)
zeigt, daß konjunkturelle Zyklen sich offenbar bei allen Regimetypen aus-
wirkcn, auch wenn sie in den einzelnen Ländern untersclriedlich stark ausge-
prägt und u.[J. zcitlich etwas verschoben sein mögen. So ist in fast allen Län-
clern in der zweiten Hälfte der 80er Jahre eine relativ günstige Wirtschafts-
entwicklung festzustellen, während in den 90er Jahren das Wachstum des
BIP pro Kopf durchweg sehr mäl3ig ist und es in mehreren Ländern zu mehr-
jälrrigcn Phasen rnit Realeinkontmenseinbußen kommt. Die durchschlagende
Wirkung solchel Kon_junkturzyklen deutet auf zunehmencle weltwirtschatili-
che Interdependenzen (zumindest innerhalb der OECD-Länder) hin, denen
sich kein Land aufDauer entziehen kann.

Es hat zwar den Anschein, tlaß in den letzten Jahren (etwa ab 1993) in
nrclrrcrcn, dcr-r-r liberalcn Modell lblgenden Läntlcrn (USA, Australien, Neu-
secland, Lland, Crof3blitannien) ein relativ starkes Wirtschaftswachstum zu
verzeichnen ist. Doch gilt dies durchaus nicht im mehrjährigen Durchschnitt
und auf lange Sicht Es bleibt deshalb abzuwarten (bzw. genauer zu analysie-
len), ob sich dieser Trend in Zukuntt fortsetzen wird. Sollte dies der Fall
scin, wür-dc dies tlarauf hindeutcn, dalj sich ein neues strukturelles Bedin-
gungsgel'iige zwischen wohll'ahrtsstaatlicbem Institutionensystem und wirt-
schaltlichem Leistungsvermögen herausbildet, das so jedenfalls in der Ver-
gangenheit nicht wirksam war.

Ahnlich ist das Bild auch bezüglich des Leistungsindikators ,Preisstabi-
lität', dessen Zielerreichungsgrad man negativ an der Höhe der Inflationsra-
ten ablesen kann. Ln Gesamtzeitraum finden wir irn Vergleich der Regime-
typen die durchschnittlich höchsten Preissteigerungsraten beim liberalen Mo-
dell, während die Unterschiede zwisclien dem konservativen und dem sozial-
clcrnokratischcn Modell relativ gerirrg sind. Doch ist auch hier zu konzedie-
ren, dalJ die Varianz innerhalb der Ländergruppen so erheblich ist, daß man
aus dcn [Jnterschieden zwischen den Regimetypen keine voreiligen kausalen
Schliisse ziehcn solltc.

lnr Zeitverlauf sind die Inf'lationsraten seit den frühen 80er Jahren bei
allen Regirnetypen rtickläufig, woduroh sich auch die Schwankungsbreite in-
nerhalb der Ländergruppen verringert (vgl. Kohl 1998: 125, Tab.4). Was die
lliihe clcr-lnflationsraten betrifft, ist also ein deutlicher Trend zur Konver-
genz au['niedrigerem Niveau i'estzustellen. Dieser Trend dürfte sich in den
90el Jahren weiter fortgcsetzt haben irn Zuge der Bemühungen um die Schaf-

tnflationsratenz Standardisierte Gesamt-
Aöeitslosen- beschäftigunga

quolen3
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7,2
9,6
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1,1
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o,2

0,0

o,2
0,4
-o4

32
99
a7
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o,7
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l-ung cincr [3ulopäischen Währungs-Union (EWU), wo ja die Cewährleistung
dcr I'rcisstabilitiit cinen wichtigen Platz unter den Konvergenzkiterien, d h. den
Boitrittshotlingungcn zur EWU, einnimrnt. Der Hinweis auf die sog. Maas-
tricht-Kritcricn nraclrt zugleich deutlich, daß die wesentlichen Determinanten
dcr Prciscntwicklung - und lblglich auch die wesentlichen Instrumente zur
Vcrlirlgung dos Ziels der Preisstabilität - auf anderem als sozialpolitischern
CJcbict licgcn (insbcs. Ccldpolitik, Lohnpolitik, Staatsverschuldung, eto.).

Entgcgcn landläufi ger Meinung (und verbreiteter politischer Propaganda)
ist os kcincswcgs so, daß cin ausgcbauler Wohllirhrtsstaat - wcder nach dern
konsorvativ-korporutislischcn noch nach dem sozialdemoklatischen Modcll -
z.u holron Inllationsraten führen nriisse, daß also geringere Preisstabilität der:
Prois sci, dcr lür cincn Ausbau dcs Wohlfährtsstaates zu zahlen sei. Daraus
lirlgt irn [Jnrkehlschlul], daß ein Abbau des Wohlfährtsstaates i. S. eincr Rcdu-
zicnrng clcr Sozialausgaben zunrindest keine notwendige Bedingung tür die Er-
r-cichung un<l Gewihrlcistung des Ziels de r Preisstabilität ist.

f)io llckiinrplung von Arbcitslosigkeit, oder positiv gewendet: die Siche-
rung cincs hoht n lJcschäl-tigungsstandcs gilt zu Rcch{ als cin unmitte lbar
wohlllhrtsrclcvantcs Ziel. Vcrbrcitctc Arbcitslosigkeit vertiel-t sozialc Un-
glcichhoitcn, schal'{t zusätzlichc Arrnutsrisiken und zieht cine Rcilre weit-e rcr
sozialcr lrolgcproblcrnc nach sich. Sie gefährdet zudem die Funktionsfähig-
kcit soz.ialor Sichcrungssystcme (insbesondere wenn deren Finanzierung über
llr:itrligc orlirlgt, die an clas Brwerbscinkomrncn anknüpf'en). Aus diescn
(irüntlcn rrirrrrnt clas Zicl tlct Vollbcschül'tigung vor allem im sozialdcmokla-
tisohcn Modcll tlcs Wohlfahrtsstaatcs programmatisch einen hohe n Rang ein.
Aber auch in andercn Wohltahrtsstaatsrnodellen gilt niedrige Arbeitslosigkeit
als Indikator- wirtschal'ts- und albcitsmarktpolitischen Erfolges.

Allcr-dings ist tlic Arboitsloscnrprote, d.h der Anteil der Arheitslosen an

ilon lirworbspcrsonon," - l'iir siclr gcnolllrnen - cin unzuleichcntlcr lndikator
crlolgrr:iclrcl Arbcitsrrtarktpolitik. Dcnn cs ist durchaus dcnkbar, dal3 [rci
gL:ichcr Arbcitsltrscnc;uotc dcr gcsanttwirtschal'tlichc Bcschältigungsstand in
[.und A lriilrcr uusliillt irls in [-and B, Land A also crlblgrcichcr ist in dcr Si-
clror-urrg cincs hohcu llcschü['tigungsnivcaus. Es ist auch denkbar, daß trotz
tlcr Schallung nour:r'Arl:lcitspliitzc dic Arbcitslosigkcit nichl zur'ückgclrt
(orlcr strgar z-unirnrrrt), wcnn ctwa dic Zahl der crwerbslähigen odel dcr cr-
wcr-bswilligcn Porsoncn (und danrit die Nachfiage nach Arbcitsplätzen) stär-
kcr stcigt Dcshalb crschcirtl es zweckmäl3ig, als eincn wctteren Indikator ar-
bcitsnrarktpolitisclrcn Er-lblges dcn prozentualen Zuwachs der Gesamtbc-
sofriiIl igung (7.ahl tJcr Ar-bci tsplätze) hcranzuzichen.

Iur Vorglcich dcr Rcgirnetypcu weisen die dern sozialdemokratischen
Modcll zugcordneten Länder itn Ccsarntzeitraum 1980-94 die geringste At'-
bcitslosigkcit aul', die dcrn liberalcn Modell subsumierten Länder dagegen
clic hiiclrstc; dic denr konservativen Modell zugereohneten Länder verzeich-
ncn lnittlcro Arbcitslosenquoten. Diese Reihenfolge bcstätigt sich auch in al-

lcn drci Urrtcrsuclruugspcrioden (vgl Kohl 1998: l2'7, Tab.5), stellt also ein

re lltiv stirbilcs Mustcr tlar'.
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Jedoch gibt es innerhalb der Regirnetypen auch hier eine erhebliche Streu-
ung. So liegt die Arbeitslosigkeit in Japan und der Schweiz, zwei Ländern,
die von Esping-Andersen dem konservativ-korporatistischen Modell zuge-
or-dnet werden, typischerweise auf einem so niedrigen Niveau, wie es sonst
nur in den skandinavischen Ländern und in österreich erreicht wird.

Die Arbeitslosigkeit unterliegt naturgemäß starken konjunkturellen
Schwankungen, die durch die Berechnung von langjährigen Durchschnitts-
werten verdeckt werden. Die periodenspezifische Analyse zeigt in der zwei-
ten Häll'te der 80er Jahre in den nreisten Ländern eine leicht sinkende Ar-
bcitslosigkeit, parallel zu lelativ günstigen wirtschaftlichen Wachstumsraten
und einer positiven Entwicklung der Gesamtbeschäftigung. In den 90er Jah-
ren steigt die Arbeitslosigkeit dagegen meist wieder an, am stärksten in den
clcrn konselvativen Modell zugerechneten Ländern. Aber auch in Schweden,
clern Musterland des sozialdernokratischen Modells, wo die Arbeitslosigkeit
noch bis | 990 unter 2Vo lag, hat sie sich binnen weniger Jahre vervierfacht.

Uber-prü[t nran die Entwicklung der Gesamtbeschäftigung in den OECD^
l-aincfern, so Iiillt auf, tlaß diese meist nicht über lo/o pro Jahr hinausgeht und
- ehcnso wie clie ArbcitslosigkeiI starken konjunkturellen Schwankungen
untcrliegt Im Vcrgleich der Regirnetypen schnciden hier die Länder des libe-
ralen Modells relativ am günstigsten ab, die des konservativen Modells hin-
gegen arn ungünstigsten. Während in der erstgenannten Ländergruppe seit
tlcr Mitte tler 80cr Jahre die Beschältigung kräftig gewachsen ist, sind in den
90or Juhrcn in einigen Ländern dcs konservativen, aber auch des sozialde-
nrokratischen Modells Bcschäftigungsverluste über mehrere Jahre hinweg zu
verzeichnen.

Diese Beobtrchtung ist es vor allem, die von den Kritikern des Wohl-
lhhrtsslaatcs in dcn lctzlen Jahrcn ins Feld geführt wird. Man sollte jedoch
trrclr hicr dic ausgcplügtc Varianz inncrhaltr tlcr Regimetypen beach(en, die
cs li'tgliclr erschciuen lliß1, ob wilklich regirnespezil'ische Cründe für diese
lJntwicklung vcl'rntwortlich zu machen sinil. Man vergleiche etwa die durch-
aus positive Bcschiiltigungsentwicklung in Osterreich und den Niederlanden
rnit dcn recht dranratischen Beschültigungseinbrüchen in den skandinavi-
schcn l-lindcln.

Aullerdcrn rnüssen die Beschäliigungsentwicklung und die Entwicklung
(lcr Arbcitslosigkeit irn Zusammenhang gesehen werden. Trotz der relativ
giinstigen Beschäftigungsentwicklung in den Ländern des liberalen Modells
ist auch dolt die durchschnittliche Arbeitslosenquote in den 90er Jahren noch
angcstiegen Das Nivear-r der Arbeitslosigkeit liegt immer noch um die Hälfte
hiilicr als in den Ländern des sozialdemokratischen Modells.

Zu clen genuin sozialpolitischen Zielen des Wohlfahrtsstaates gehören si-
cherlich die Reduzierung der Einkommensungleichheit (auch wenn es keinen
Konscns über einen ,opLimalen' bzw. noch akzeptablen Grad der Ungleich-
heit gibt) und die Bekärnpfung von Armut (auch wenn es keinen Konsens
über die Definition und Messung von Armut, insbesondere über die anzu-
wcudenden Arnrutsgrenzcn gibt). Als angemessenes Einkommenskonzept für
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Vcr-toilungsanalyscn wird in dcr Rcgcl hcute das vcr[ügbare HaLrshaltsein-
korurnon angcsclrcn, das lniltcls cincr Äquivalcnzskala haushaltsgrößenspe-
zilisch gcwichtet wird, und sornit geeignet ist, die individuelle Wohl-
standsposition abzubildcn. Als statistische Maßzahl zur Messung der Einkom-
rrrensunglcichheit bzw -konzentration wird hier der Gini-Koeffizient ver-
wcndct, dcl Wcrtc zwischen 0 (vollkommene Gleichheit) und I (rnaxirnale
U nglcichhoit) annchrnen kaun.

'l'ubellc 3: Ilinkonrncnsunglcichhcit und Armut
nach 'lypcn von Wohllahrtsstaaten

Armutsquolen
Jahr Gini-lndex 4Ok 50%
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die hinsichtlich der verwendeten Datenquellen uncl der Methodik das gegen-
wärtig erreichbare Optirnum darstcllt.' Aus ergänzenden nationalen Studien
crgibt sich, daß in den meisten Ländern die Einkornmensungleichheit seit
Mitte der 80er Jahre tendenziell zugenommen hat. Am eindeutigsten ist die
Zunahme in den USA und vor allcm in Großbritannien ausgefallen. Diese
längerliistigc Tendenz kann keineswegs mchr als statistisches Artefakt abge-
tan werden.

Wagt man auf der Basis der LlS-Analysen einen internationalen Ver-
glcich für Mitte der 80cr Jahre, so ergibt sich folgende Reihenfolge (von ho-
her zu niedriger Ungleichheit): USA, Großbritannien, Frankreich, Australien,
Kanada, Niederlande, Norwegen, Belgien, Schweden, und Finnland. Das be-
tjeutet: vier der fiinf Länder rnit der höchsten Einkommensungleichheit fin-
den sich in dern libelalen Cluster, vier <ler fünf Länder mit der geringsten
Ungleichheit gehören zu dem sozialdemokratischen Cluster. Mit überra-
schender Deutlichkeit zeigt sich so, daß es den Ländern des sozialdemokrati-
schen Regimetyps - entsprechend ihrer egalitären Programmatik - in der Tat
wesentlich besser gelingt, die Verteilung des materiellen Wohlstandes gleich-
rnäßiger zu gestalten, als dics in anderen, insbesondere den liberalen Län-
dern, der Fall ist.

In der international vergleichenden Armutsforschung hat es sich durch-
gesetzt, von relativen Annutsgrenzen auszugehen, d.h. Armut in Relation zu
den jeweiligen Einkornmens- und Lebensverhältnissen eines Landes zu ye:-
stehen und zu delinieren (vgl. Kohl 1992). Damit wird einerseits das Problem
urrgangen, eine absolute, für Länder unterschiedlichen Entwicklungsniveaus
gleiche Armutsgrenze zu definieren. Andererseits wird - im Unterschied zu
den in versohiedenen Ländern für administrative Zwecke verwendeten quasi-
<rf'f izicllcn Alnrutsgrcnzcu - cin cinhcitlichcs Annutskonzept zugrunde ge-
logt. Dicses bcsteht tlarin, daß ein bestirnrntcr Prozentsatz des nationalen
l)ulchschnittseinkomrnens als Arrnutsgrenze lestgelegt wiri]. Unr die bei ei-
ncr solchcn Entscheidung ununrgängliche ,Willkür' in Grenzen zu halten
bzw. ztt kontrollieren, wird neben der üblichen 50o/a-Grenze häufig eine

,strenge' (40ok) wd eine ,milde' Armutsgrenze (600lo) verwendet.
Die bci Verwendung dieser drei Armutsgrenzen berechneten personen-

bezogenen Armutsquoten folgen alle dem gleichen Muster: Die Armutshäu-
figkeit, die auch als Armutsrisiko interpretiert werden kann, ist eindeutig am
höchsten im liberalen Regimetyp und ebenso eindeutig am niedrigsten im
sozialdeniokratischen Regimetyp (nämlich nur etwa halb so hoch wie in je-
nem). Es gibt kein Land aus dem liberalen Cluster, das in der Armutsbe-
kämpfung besser abschneidet als irgendein Land aus dem sozialdemokrati-
schcn Cluster Für den konservativen Regimetyp liegen Armutsquoten nur
l'ür wenige Länder vor; sie liegen auf einem mittleren Niveau.

Uber die Häufigkeit des Auftretens von Armut hinaus kann man die sog.
aggregierte Armut.tlücke (,low ittcome gap') berechnen (vgl. OECD 1994b:
I lfl.). Diese bezeichnet den Ressourcenaufwand, der rechnerisch notwendig
würe, unr die Einkornnrenslage aller Armen zumindest auf die Armutsgrenze
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Antnarkungc n:
a) Dic fctt getlruckten Zahlen in tlcr Spalte Cini Indcx basieren auf LlS-Analysen, die

iibrigen au I nirtionalcn Untersuchungen
b) Arfnutsgrcnzc: 40ok, 5O('/o, 60Vo tJcs verlügbaren Median-Einkommens - Standardi-

sicrtc At;uivalcnzskala e = 0,55 (1, 1.50, | 88, 2 18,2 40 )

Qucllc: OIJCt) 1994, Mcasurernent oI Low Incomes und Poverty in a Perspectivc of In-
tcrnl(ional (irrnparisons, l'ab. I u T.rb 5 OECD 1996, Incornc distribution in OECD
corrnLr ics, 'l'ltr 4 8

Dio in 'l'ubollc 3 wicdcrgegebencn Gini-Indizes zur Einkommensungleichheit
sriitzcn sich aul'cinc kiirz-lich vcröll'cnrlichtc OECD-Srudie (OECD 1995),
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anzuhoburr, in diescnr Sinnc: Arrnut zu besoitigen. Die tliesbezüglichcn Bc-
rcclrnungctr orgcbcn clstaunlich gcringc Wcrte. ln allen in dic Analyse cinbe-
z,ogcncn l.ändcrn (aul3cr den USA) würde ein zusätzlicher Sozialaufwand
von untcr l7o dcs lllP gcnügcn, unr das Einkommen aller Bürger auf mirrdc-
stens -5()%, dcs nationalcn Durchschnittscinkonmens anzulre bcn; in dcn [JSA
licgt tlcr orrtsprcchondc Pnrzcntsatz bci l,5ok (vgl. Kohl 1998: 134, Tab.8).

F'uz it

lfinsiulrtfielr dcr lnltut-Inrlikatoron (Statrtsausgabcnrluotc, Sozialausgahr:n-
t;uotc) licgorr tlic Lltrtorsclriodu zwischcn dcn Regimctypcn in tle r erwaltctcn
lliclrtung. lrrr l)urchsclrrrilt wciscu dic donr sozialdemokratischen Regirnctyp
zrrzrrrcclrrrontlon l-iindcr das h<ichstc Niveau der Sozialausgaben als auch cle r
Slaulsirusgrrhcn iusgcsarrrt ilul und rliu l-ändcr des libcralcn Rcgintctyps clic
gor irrgslcn. l)io tlcrrr konsot vul.ivcn Rogirnr:typ zr-tzurcchnendcn l,ünclcr rroh,
rrrcrr cirrc rrrittlcrc Stollung oin; .jctloch ist tlrs Vlriirnz- inrrcrlralh tlcs korrscr
virtivcrr ltr:gitrrctyps sclrr grol3 Klarrrrncrt tnln dic hcidcn ,untypischon' [,ttlr-
tlr:r Japlrr urrtl dic Schwciz aus, vcrblcibt cine wesentlich hontogenere Ltin-
rlcr-grLrppc rrrit dcutlich Iriihcrcnr Nivcau von Sozialausgabcn und Slaartsaus-
girbcn Irr tlcr'fat rrntorsclrcidcn sich tlic l.ändcr dcs konservativen und dcs
soziirltlurrrokrirtischon Rr:girnctyps inr Nivcau der Sozialausgaben dann nur-
noch Lrnr wonigc ltlt.rzcntpunkto.

l l i nsiclrtliclyJcr w irtsclnfts po lit isc h en Lcistungsindikatoren (Wirtscha l'ts-
wlclrsturrr, I'}rcisstlbilitiit, Vollbcschiil'tigung) ist das Biltl chcr uncinhcitlich.
l)ic (lrrte rsclricdc zwi:x:hctt dcn llcgirtrctypcn sind Incist nicht schr bctriicht-
f rcf r, vcr gliclrcrr rrrit t.lt-:r Variutionsbr-cilc itrncrluilb tlcs gk:iclrcn Rcginrclyps
KonjLrrrklurcllo Zyklcn wirkcn sich hci lllcn l,ändcrn, unabhüngig voul l{c-
girrrclyp, irr iihrrlichcr Wcisr: aus. L.lrrtcr tlcnr Gcsichtspunkt dcr Flypotlrcscn-
priilung rrrlg tlicscs llrgchnis als ncgativur Bcl'untl crschcincn. Inr Kontcxt
<lcr poliliseltcrt l)iskussion isl tlics jctkrclt cin suhsllnlicllcs Ergcbnis von
rriclrl zu rrntcrschiitzcntlul llrisarrz: bcsagt cs doch, tlall rlic untcrsclricdliclro
institutiorrcllc (icstultung dcs Wolrlflhltsstaates in Bczug auf die wirtschalts-
politiselrc [-oistungsliihigkr:it cines Lanclcs keinen allssohlaggebenden Ein-
llulJ lrat.

Ils liillt sich bcispiolswcisc niclrt belegen, daß die l-änder des liberalcn
Modclls aul' l)irucr cinc tlurchsclrnittlich bessere Leistungsbilanz vorzuwci-
scn lrrittcrr, wirs wirtsclrirltlichcs Wachsturn und Inllationsbekämpfung bc-
trillt. Arrr choston sintl rcgirncspczifische Untersclriede bci den Bcschiilti-
gurrgs lrrtlikntolcn le stz.uslclle n. In dcn l-ündern dcs liberalen Modells findcn
wir-dic tlurchschnittlich lriichstc Arbcitslosigkeit, andercrseits aber clie rclativ
giinstigslc 13cse hiiltigungscntwicklung scit Mitte dcr 80cr Jahre. Dic Liindcr
tlos soziirklcrnokratise hcrr Modclls zciclrtrcn sich irn langjährigen Durch-
sclrrritt tlLrrclr tlic nictlrigstc Arbcitslosigkcit aus; abcr in den 90cr Jahlcn
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stcigt sic dcutlich an, und dic Bcschiiftigungsentwicklung ist nur mäßig posi-
tiv. l)io schlcclrtcstc Perfbrrnanz wciscn dic Llinder dcs konscrvativen Mo-
dells aul': hier steigt die Arbcitslosigkeit in den 90er Jahren am stärksten an,
während zugleich die Cesamtbeschäliigung rückläufig ist.

Hinsichtlich tlcr sozial- bzvv. verleilungspolilischen Output-Indikatoren
zcigcn sich dagcgcn dcutlich die aufgrund thcoretischer Uberlegungen zu
crwartcndcn Muslcr'. Einkomrncusungleichheil und Arrnut sind eindcutig anr
gr'(illten in den Ländern des liberalen Modells, und eindeutig arn geringsten
in dcn l-ändern des sozialdcnrokratischen Modells. Man mag dies darauf zu-
riickliihrcn, daß dcn Zielen der Reduzierung von Ungleichheit und der Be-
kürnpl'ung von Arurut in den letztgenannten l-ändern eine höhere Priorität
cilrgcrüunrt wird, otlel darauf, daß diese Ziele lnit efl'ektiveren Instrumenten
angostrobt wcrtlcn. In jctlem l.-all mulJ man schliefJen, daß der 'fyp des Wohl-
luhrtsstaatcs, d.h. tlic Ar-t der institutionalisierten Sozialpolitik, eincn Unter-
sclricd inr Hinblick auf tlic Bee inllussung der Strukturen sozialer Ungleich-
hoit nracht. l)iescs Ergcbnis sprioht sowohl gegen die Nullhypothese, daß
solchc gesollschal'tlichcn Strukturcn politisoh nicht gezielt zu beeinllussen
wiircn irls lllclr vol itllcrtt gcgcn tlio llypotlrcsc, tllf3 das Inslrunrcntariuni
ausgctrautcl sozirrlcr Sicherungssystcnre letztlich kontraproduktiv wäre, d h.

cntgcgcn gutgcnlcintcr Absichtcn dcl Akteure letztlich Armut und Ungleich-
hcit noch vergröl3cre.

Atunerkungen

I Diescr Beitrag wurde bereits in einel ausführlicheren Fassung in dem von P. Flora
rrntl ll ll. Noll lrcrnusgcgcbencn Bantl ,,Sozialberichtcrsllltung und Sozialstaatsbe-
obachtrrng", Cirnrpus Vcrlag, Friulklilll u M 1998, vcröfTentlicht Ich tlanke dem
(lirrrpus Vcrlag liir tlic licundliclrc Nachdrrrckgcnehrnigrrng

2 Zu deutscheil Diskussion vgl Kohl (1993), Olfb (1993), l-cssenich/Ostncr (1998),
Sebrrrirl (l-99(r, Kup 3), Schmitlt (1998, Krp 2.1)

-l l)ic bcitlen llcgrill'r: wcrtlcn im lirlgcndun syronyln vcrwendct
.l Ilicrliil sci tlcr l.cscr auf dic arrsfiilulichc Fassung tlicscs Aufsatzcs in: Flora/Noll

tlLsg ) l99ll, S | | l.l.|9, vcrwicscu
5 In tlcn 90cr Jlhren rrilnn)t Deutschlirnd auch kcineswcgs melrr eine Spitzenstellung,

sontler n allenfalls eine Durchschrrittsposition hinsichtlich des Sozialausgabenniveaus
ein, sowohl irn Vergleich lller OECD-Länder als auch im Vergleich zu den übrigen
l,iindcrn des konsclvativen Regimctyps (vgl Tab l)

6 [n dcr statistischen Praxis manchcr Llinder wird die Zahl der Arbeitslosen mitunter
arrclr auf die Zahl der ubhiittgig Erwerbstätigen oder auf die Zrhl dcr zivilen Erwerbs-

f)crsonerf bczogcn ln Tab 2 wirtl dagcgen aufdie .rtandurdisierlen Arbeitslosenquo-
tcn iler OECD zuriickgegrrl'fen, tlic für tlen iDternationalen Vergleich eine bessere

Datcnbasis dlrstcllcu
7 Dicse bcruht ihrcrseits auf umlattgteichen Studien des LIS (l-uxenrbourg lncome

Study) ProjckLs, in dessen Rithmen eine größere Anzuhl nationaler Einkommenssur-
vcys sekundiirarralytisch vergleichbar gemilcllt untl nach einer cinheitlichen Metho-
tlik analysiurt wurtlcn (vgl Snrer:ding/O'Higgins/Rainwater | 990)
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Wandel in der Bildungslandschaft Europas'

Walter Müller

Dic starke Zunahnre in der Bildungsbetciligung ist eine dcr wesentlichen
Entwicklungen iur sozialen Wandel der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts.

In tlen erstcn Jahren nach dctn Zweiten Weltkrieg erhielt in fast allen Län-
tlcrn E,uropas dic iiberwiegcnde Mehrheit der Bevölkerung noch eine Ausbil-
tlLrng, tlie nicht i.ihcr 7-8 Jalrre Volksschtrlbesuch hinaus reichte. In einigen

siitlcrrropüischcn [-iindcrn, in Irland oder in ländlichen Regionen dcr nordi-
sshcn l,iin(lor war dic Sclrtrldauer lür grol3o'lcilc der Bcviilkerung noch we-
sentlich kiirzcr. In allen Ländern waren (lie Bildungssystenre in hohem Maße

segrcgiert und trcnnten in relativ lrühem Alter die Kinder, die auf der Volks-
schulc verblieben, von denen, die eine hijlrere Bildung erreichen sollten. Bil-
rlungsbar-riercn wurdon in den Nachkriegsjahrzehnten durch Refornlen redu-

zicr t untl die Dnucr der Schulpllicht wurde erhöht. Die Nachfrage nach Bil-
tlung sticg slürk an. Man kann inzwischcn von einer Universalisierung vott

Sektndurbildrurg in Europa sprechen: Fast alle Angehörigen der jüngeren

Jlhrgiinge nulzeu in allen l,ändern über kürzere oder längere Zeit Bildungs-

angcbotc, dic dcnr Sckunclarnivcau zugercchnct werden

llildungswachstum hat sich in verschietlcnen Ländern von unterschiedli-

chcn Ausgeulgspunkten in unterschiedlichcr weise und mit unterschiedlichen
lirgcbnissen vollzogen. Die Unterschiedlichkeit der Entwicklungen ist ein

beiedtes Beispiel für die in Europa bestehende institutionelle Vielfalt und die

tlamit ver-bundcnen Folgen. Dies gilt schon für die Länder Westeuropas. Die

ostcuropüischcn Gesellschaften bereichern das Bild mit zusätzlicher Varian-

tenviclfult Die Biltlungssystenre einzelncr Länder sind unterschiedlich auf-
gohaut. Sie biclcn verschiedene Ausbildungsgänge an, die unterschiedlich

nlitcinandcr in Beziehung stchen. Auch die Abschlullniveaus entsprechen

sieh sclten cins zu eins, untl der arbeitsnlarktbezogene Wert mehr oder weni-

gcr- ücluivalenter Abschltisse valiiert teilweise erheblioh zwischen den Län-

itcrn. Zuderrr haben viele Länder ihre Bildungssysterne und Ausbildungsgän-


